
Beate Jezussek – Leiterin des Kindernests 

Das Konzept des Kindernestes 



09.10.2014 Fortbildungstag Fachklinik Haus Immanuel 

Gruppenangebot mit Müttern: 
Erziehungskompetenz 

Ausflüge 

Mutter-Kind Gespräche (Ziele) 

Mutter-Kind Sport:  
Ganzheitliches Angebot für Mutter Kind, 

altersentsprechend 

Gemeinsame Feiern: 
Nikolaus, Weihnachten, Fasching 

Informationsaustausch  

über: Teamgespräche und Pado 

 

Organisatorisches: 
 

• 12 Plätze 0-12 Jahre 

• Regionaler 

Schulbesuch nach 

Bedarf 

• In der Regel mit 

Mittagsverpflegung 

• Öffnungszeiten: Mo-

Do.:8.15h-16.55h, Fr. 

8.15h-14.30h, 

ganzjährig 

• Kindergruppenarbeit: 

entwicklungs-

angemessen 

• Hausaufgaben-

betreuung 

• 2 Fachkräfte 

• altersangemessene 

Erlebnisräume im 

Kinderhaus mit 

Außengelände 

• Gesprächsangebote 

nach Bedarf 

Heilpädagogisch/ 

therapeutischer Ansatz 
 

• Wertschätzende Dialogische 

Haltung  
(Beziehungsarbeit) mit Kind und 

Mutter 

• Vorhersehbarerer, 

strukturierter Tagesablauf 

• Individualisierung: 
Eingewöhnung, 

bedürfnisorientierte Angebote für 

Einzelne und Kleingruppen 

• Freiräume zur 
Erfahrungserweiterung der 

Kinder  

• Entwicklungsmöglichkeiten 
eröffnen 

• Basiskompetenzen  
der Kinder stärken  

• Ganzheitliche 
Persönlichkeitsentwicklung 

ermöglichen 

• Zukunftsorientierung 

• Zusammenarbeit  
mit anderen Einrichtungen 

 



 

 

Bild vom Kind 
                   

Das Kind wird als kompetentes, aktives, selbstgesteuertes 

Wesen von Anfang an gesehen. 

 

Ab Geburt gestaltet es soziale Prozesse mit! 

 



Die Eingewöhnung (ca. 3-5 Wo.) gestaltet sich : 

 
• Individuell, je nach Vorerfahrungen der Kinder 

• in Absprache mit der Mutter 

• besonders wichtig bei Kindern unter 3 Jahren und speziell unter 1 Jahr 

 

Mutter als verlässliche Bezugsperson erleben können,  

beim Bringen und Holen 

und in den Zeiten auf der Mutter-Kind –Station. 

 

 

    „Keine Bildung ohne Bindung“ 

 
  Vertrauensvolle Beziehung aufbauen lernen, Bindung vertiefen. 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

           



Fundament des Kindernests 

 

 

Grundlage der Arbeit im Kindernest ist eine wertschätzende und 

akzeptanzbasierte Atmosphäre: Mutter und Kind werden in ihrem „so 

sein“ akzeptiert und wertgeschätzt. 

 

 

Das heilpädagogische, therapeutische Vorgehen richtet sich nach 

den individuellen Voraussetzungen und Bedürfnissen der Kinder, 

damit sie sich sicher und wohl fühlen: so können sie lernen 

Beziehungen einzugehen, sich anzuvertrauen! 

 

 

 

 

 



Umsetzung im Kindernest: 

 

Eine zugewandte, dialogische Haltung mit viel Basiskommunikation 

und Interaktion  des Fachpersonals ist unerlässlich: es geht fast 

immer um Beziehung! 

 

 

Den Müttern und Kindern immer wieder den Blick auf Positives beim 

anderen zu ermöglichen stärkt die Beziehung zueinander. 

 

 

Mütter  für die Bedürfnisse und Entwicklungen ihres Kindes  

     begeistern! 

 

 

 

   

 

 

 

 

 

 



Vorgehensweise 

 

 

Unterstützungsmöglichkeiten für die ganzheitliche Entwicklung des 

Kindes  werden im Sinne von  Maria Montessorie gestaltet: 

„ So wenig Hilfe wie möglich, aber immer so viel wie nötig!“ 

 

 

 

Die Stärken stärken, 

damit die Schwächen schwach werden können. 

 

 



Der Kindernestalltag 

 

 

Ein vorhersehbarer strukturierter Tagesablauf in der 

überschaubaren Gruppe eröffnet  vielfältige 

Weiterentwicklungsmöglichkeiten für die Kinder 

 
• im sozialen,  

• emotionalen und 

• kognitiven Bereich. 

 

 

    Die Lebenskompetenzen werden gestärkt! 



Wichtige Elemente der heilpädagogischen Arbeit: 

 

 

Das freie und das gelenkte Spiel,  im Sinne von geteilter Phantasie , 

d.h. mit viel Kommunikation und Interaktion, sowie  

freie Entfaltung , d.h.  Impulskontrolle, Materialerfahrung, 

Selbstmanagement und Konfliktbewältigung, bekommen  eine 

große Bedeutung. 

 

 

Die Raumgestaltung im Kindernest mit Erlebniseinbauten im 

Spielzimmer  und das variable  Bewegungszimmer, sowie ein 

überschaubares Spielmaterialangebot unterstützen dies. 

 



Persönlichkeitsentwicklung 

 

Die gesamte Persönlichkeitsentwicklung des Kindes wird 

unterstützt auf der Grundlage der Basiskompetenzen: 

 

 

Das sind Fertigkeiten, die das Kind befähigen sich 

  
• mit sich selbst 

• anderen  

• den Dingen in seiner Umwelt 

  . 

 

auseinander zu 

setzten. 



Basiskompetenzen 

 

 

Besondere Beachtung finden: 

 

Die Personale Kompetenz: Fertigkeiten, um mit sich selbst gut zu 

recht zu kommen.  

 

Die Kompetenz zum Handeln im sozialen Kontext: Fertigkeiten, um 

mit anderen in Gruppen zurecht zu kommen. 

 

Und der kompetente Umgang mit Veränderung und Belastungen, 

die Widerstandsfähigkeit( Resilienz).  



Dankbar Gott dienen 

 

 

„Mutter und Kind fit für Zukunft“ 

 

 

Wir alle für die Gesundheit unserer Kinder  ! 

 

 

 

DANKE für ihre Aufmerksamkeit ! 


